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Anmerkungen zu H. Althaffs Beitrag 
"Hat die wachsende Zahl der Hoch­
schulabsolventen Konsequenzen 
für den Facharbeiteraufstieg?" 1 

Um Veränderungen beim Facharbei­

teraufstieg darzustellen, hat H. Alt­

hoff in einem Beitrag dieser Zeit­

schrift Daten des Mikrozensus aus­

gewertet und dabei festgestellt, daß 

die wachsende Zahl der Hochschul­

absolventen keinen nachteiligen Ein­

fluß auf die Aufstiegschancen von 

Facharbeitern hat. Die folgenden 

Ausführungen befassen sich mit 
zwei Aspekten dieser Darstellung: 

• unvollständige Nutzung der Mi­

krozensusdaten 

• Verwendbarkeit der Daten und 

Methoden. 

Zusätzliche Analyse von 
Mikrozensusdaten 

In seiner Analyse über die Aufstiegschancen 

von Facharbeitern hat H. ALTHOFF Mikrozen­

susdaten der Jahre 1982 und 1993 verwen­

det. Dabei berücksichtigt er absolute Zahlen 

und Prozentangaben der Erwerbstätigen nach 

ihrer "Stellung im Betrieb" und untergliedert 

diese nach sechs Status-Kategorien. Da nur 

geringe Veränderungen zwischen 1982 und 

1993 festzustellen waren, schloß der Autor 

daraus, daß das steigende Bildungsniveau 

keinen negativen Einfluß auf die Aufstiegs­

chancen von Facharbeitern hat. Die unvoll­

ständige Nutzung der Mikrozensusdaten 

macht jedoch zusätzliche Berechnungen und 

Analysen erforderlich, die auf der Verände­

rung der Beschäftigtenzahlen zwischen 1982 

und 1993 anstatt auf den Gesamtzahlen in 

1982 und in 1993 beruhen. 

Tabelle 1 zeigt die Veränderungen der Er­

werbstätigenzahlen nach Stellung im Betrieb 

und höchstem beruflichen Abschluß zwi­

schen 1982 und 1993, wobei für jede einzel­

ne Statuskategorie die absoluten und relati­

ven Zunahmen und Abnahmen ausgewiesen 

werden. Dabei zeigen sich beträchtliche Ab­

weichungen innerhalb der einzelnen Status­

kategorien: 

• Erwerbstätige in mittleren und höheren Sta­

tuspositionen weisen nicht so starke Zuwachs­

raten auf wie die in unteren betrieblichen Posi­

tionen. Der Konkurrenzkampf um den be­

trieblichen Aufstieg hat sich verschärft. 

• Der Kampf um Aufstiegschancen würde 

noch schärfer ausfallen, wenn man bei dieser 

Berechnung die Anteile der Erwerbstätigen 

mit Hochschulabschlüssen, die Positionen 

einnehmen, die nur für Hochschulabsolven­

ten offen sind, herausnehmen würde. 2 

• Der Vergleich der Zuwachsraten der Er­

werbstätigen nach dem höchsten beruflichen 

Abschluß weist erhebliche Unterschiede auf. 

Auf der Grundlage der Bildungsgesamtrech­

nungsdaten könnten diese nicht auf unter­

schiedliche Wachstumsraten der Gesamtbe­

völkerung bzw. des Anteils der Erwerbs­

bevölkerung zurückgeführt werden. 

In Tabelle 2 werden die prozentualen Anteile 

der Berufsabschlüsse der Erwerbstätigen an 

den einzelnen Kategorien der Stellung im 

Beruf betrachtet und mit den Werten von 

1982 verglichen. Dadurch können die Zu­

wächse und teilweise dramatischen Verluste 

verdeutlicht werden. 

• Hierbei zeigt sich, daß Facharbeiter 1993 

in allen Positionen einen jeweils niedrigeren 
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Zuwachs an den Statuspositionen aufweisen 

als die beiden Vergleichsgruppen. Die Verlu­

ste gingen nicht nur an Fachhochschul- und 

Hochschulabsolventen, sondern auch an Er­

werbstätige ohne berufsbildenden Abschluß. 

• Dadurch wird die insgesamt ungünstige 
Entwicklung für Facharbeiter (vgl. Tab. 1) 

auch im Hinblick auf ihre Stellung im Be­

trieb bestätigt. 

• In den Statuskategorien, in denen Fachar­

beiter von ihrer Qualifikation her "zuhause" 

sind (2 und 3), haben Erwerbstätige ohne be­

ruflichen Abschluß am stärksten dazu gewon­

nen. Bei der mittleren bis höheren Kategorie 

4 zeigt sich sogar eine völlige Umkehrung 

der Statusanteile von Ungelernten und Fach­

arbeitern. In Positionen, die früher (1982) 

stark von Facharbeitern besetzt waren, haben 

jetzt (1993) Ungelernte deren Stellung über­

nommen. 

Die hier beschriebenen Trends stehen im Ge­

gensatz zu ALmoFFs eher optimistischen Inter­

pretation. Sie zeigen vielmehr eine Verschlech­

terung der Beschäftigungsverhält-nisse von 

Facharbeitern zwischen 1982 und 1993 auf. 

Zur Auswahl der Daten 
und Methoden 

Aussagen, die von einer Verschlechterung 
der Aufstiegschancen von Facharbeitern aus­

gehen, weisen - in Abhängigkeit von dem 

verwendeten Datenmaterial - bestimmte Ge­

meinsamkeiten auf: 

• Ein Gegensatz besteht in den eher ungün­

stigen Aufstiegsbedingungen heutiger und 

denen früherer Facharbeiter. 

• Das "Goldene Zeitalter" von Facharbei" 
tern galt für die 60er und 70er Jahre, eine un­

günstige Entwicklung zeichnete sich seit 

Mitte der 80er Jahre ab. 3 

• Einige Facharbeitergruppen sind beson­

ders von den verschlechterten Aufstiegsbe­

dingungen betroffen: Wichtige Einflußfakto­

ren sind dabei Ausbildung, Berufsstart und 

Berufsverlauf sowie bestimmte Persönlich­

keitsmerkmale. 4 

Tabelle 1: Änderung in der Anzahl der Erwerbstätigen, nach Stellung im Betrieb und höchster 
beruflicher Qualifikation, 1982 bis 1993 

Stellung im Betrieb Erwerbstätige 1982 Absolute Änderung Prozentuale 
1982 bis 1993 Änderung 

I in Tausend I in Tausend I 1982 bis 1993 

Beschäftigungszuwachs 

2 6 412 1 962 + 30,6 

3 3 056 952 + 31 ,2 

4 2 551 661 + 25,9 

5 1 135 583 + 51,4 

6 2 324 422 + 18,2 

Summe 2- 6 15 478 4 580 + 29,5 

Beschäftigungsrückgang 

8 144 - 509 - 6,3 

Keine Stellung im 
Betrieb, keine Antwort 3 152 - 1 063 -33,4 

Insgesamt 26 774 3 008 + 11,3 

Höchste berufliche Qualifikation 

Lehre und Fachschule 16 368 1 680 + 10,3 

Fachhochschule und 
Hochschule 2 309 1 116 + 48,3 

Ohne berufsbildenden 
Abschluß, 
ohne Angaben 8 097 212 + 2,6 

Erläuterungen: 

1. Bürokraft, Schreibkraft, angelernter Arbeiter 
2. Verkäufer, Facharbeiter, Geselle 
3. Sachbearbeiter, Vorarbeiter, Kolonnenführer, Schichtführer 
4. Herausgehobene, qualifizierte Fachkraft, Konstrukteur, Richter, Studienrat, Abschnittsleiter, Meister, Polier, Schachtmeister 
5. Sachgebietsleiter, Referent, Handlungsbevollm. I Abteilungsleiter, Prokurist / Direktor, Geschäftsführer, Amts-, Betriebsleiter 
6. Selbständiger, freiberuflich Tätiger, selbständiger Landwirt, Unternehmer 

Quelle: H. Althoff, Tabelle, BWP 25 (1996) 1, S. 29; eigene Berechnungen 

• Das Merkmal "Stellung im Betrieb" ist der 
verläßlichste Indikator, um Informationen 

über den beruflichen Aufstieg zu erhalten. 

• Merkmalskombinationen können die an­
genommenen Entwicklungen besser erklären 

als Einzelmerkmale. 

Um die o. g. Veränderungen aufzuzeigen, 

hätten jedoch zumindest Vergleichsgruppen 

herangezogen werden müssen. Anstau Ver­
gleichsgruppen zu berücksichtigen, bezieht 

der Autor die Altersangaben der Erwerbstäti-

gen mit ein. Diese Daten sind m. E. jedoch 

irrelevant, da die einzelnen Altersgruppen 

entweder über zu kurze oder über zu lange 

Arbeitserfahrung verfügen. Für die Feststel­

lung tatsächlicher Veränderungen in der Zu­

sammensetzung der Erwerbstätigen nach der 

Stellung im Betrieb sind Zeiträume von mehr 

als 40 Jahren notwendig. Um Veränderungen 
aufzuzeigen, hätte eine genauere Differenzie­

rung der wesentlichen Daten mit entspre­

chenden Releabilitätstests vorgenommen 
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Tabelle 2: Anteil am Wachstum der Erwerbstätigkeit, 1982 bis 1993 nach Stellung im Betrieb und 
höchster beruflicher Qualifikation 

Lehre und 
Fachschule schule und bildenden 

Hochschule Abschluß; o. A. 

I in% I in% I in% I 
Beschäftigungszuwachs 

2 1982-93 65,3 4,2 30,5 (100,0) 

2 1982 total 87,2 0,8 12,0 (100,0) 

3 1982-93 49,5 18,9 31,6 (100,0) 

3 1982 total 83,3 6,8 10,0 (100,0) 

4 1982-93 9,5 52,6 37,8 (100,0) 

4 1982 total 52,2 43,6 4,2 (100,0) 

5 1982-93 25,0 47,5 27,4 (100,0) 

5 1982 total 54,3 40,4 5,4 (100,0) 

6 1982-93 29,2 47,4 22,7 (100,0) 

6 1982 total 64,6 13,1 22,3 (100,0) 

Ohne Stellung 28,2 1,6 70,2 (100,0) 

Ohne Angaben 27,9 2, 1 69,9 (100,0) 

1982-93 - 107 + 45 -447 absolut 
1982 total 47,9 1,3 50,8 (100,0) 

1993 total 49,7 2,0 48,3 (100,0) 

Summe 

4-6 1982-93 20,1 49,5 30,4 (100,0) 

4-6 1982 total 57,4 31,2 11,4 (100,0) 

2-6 1982-93 45,6 23,8 30,6 (100,0) 

2-6 1982 total 74,8 13,8 11 ,4 (100,0) 

Erläuterungen: 

1. Bürokraft, Schreibkraft, angelernter Arbeiter 
2. Verkäufer, Facharbeiter, Geselle 
3. Sachbearbeiter, Vorarbeiter, Kolonnenführer, Schichtführer 
4. Herausgehobene, qualifizierte Fachkraft, Konstrukteur, Richter, Studienrat, Abschnittsleiter, Meister, Polier, Schachtmeister 
5. Sachgebietsleiter, Referent, Handlungsbevollm./ Abteilungsleiter, Prokurist/ Direktor, Geschäftsführer, Amts-, Betriebsleiter 
6. Selbständiger, freiberuflich Tätiger, selbständiger Landwirt, Unternehmer 

Quelle: H. Althoff, Tabelle, BWP 25 (1996) 1, S. 29; eigene Berechnungen 

werden müssen. Der Autor macht das Gegen­

teil, indem er Merkmale der Geschlechtszu­

gehörigkeit und des höchsten Berufsab­

schlusses zusammenfaßt Solange Männer 

und Frauen, Facharbeiter bzw. Meister/Tech­

niker bzw. Fachhochschul-/Hochschulabsol­

venten signifikant unterschiedliche betriebli­

che Stellungen besetzen, ist es wichtig, diese 

Gruppen auch einzeln auszuweisen. 

Des weiteren hätten über die Mikrozensus­

daten hinaus zusätzliche Merkmale über die 

Gruppe der Facharbeiter berücksichtigt wer­

den müssen wie die Unterscheidung der Aus­

bildung als Facharbeiter oder als Fachange­

stellter, Wirtschaftsbereich, Schulabschluß 

und Zusatzqualifikationen. 

Aus der BIBB/IAB-Erhebung von 1979 ist 

bekannt, daß folgende Merkmale die Auf­

stiegschancen für Fachangestellte besonders 

begünstigen: männlich, Hochschulreife, ca. 

30 Jahre alt, vollzeitbeschäftigt, Großbetrieb, 

Industrie. 5 

Wenn man alle Informationen und Daten 

über die unterschiedlichen Aspekte der Be­

rufsausbildung, untergliedert nach Alter, Ge­

schlecht, ethnischer Herkunft, Wohnort etc. , 

mit den Daten über Beschäftigung, berufli­

che Tätigkeiten und Anforderungen verbin­

det, wird ersichtlich, daß eine Analyse in Ta­

bellenform keine geeignete Methode dar­

stellt. Es besteht vielmehr ein Bedarf an mul­

tivariaten Analysen zu diesem Bereich, wie 

sie bereits in anderen Studien zu Fragen der 

beruflichen Bildung vorliegen. 6 
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ginaltextes von Beatrice Reubens; Comments on the 

Statistical Portion of H. Althaffs Article in BWP 1 I 

1996, Fort Lauderdale/Florida, USA, 1997 
2 Vgl. Pflicht, H. ; Schober, K. ; Schreyer, F: Zur Aus­
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1991. In: Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Be­

rufsforschung (1994) 3, S. 187-195 
3 Vgl. Drexel, I.: Das Ende des Facharbeiterauf­

stiegs?- neue mittlere Bildungs- und Karrierewege in 
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furt, New York 1993 
4 Vgl. Damm-Rüger, S.: Ausbildung und Berufssitua­
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6 Vgl. Pa/amides, H. ; Schwarze, 1.: Jugendliche beim 

Übergang in eine betriebliche Berufsausbildung und 

in die Erwerbstätigkeit. In: Mitteilungen aus der 

Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (1 989) 1, 

S. 114--126; Kau, W: Übergangsprobleme an der 

zweiten Schwelle und ihre Erklärung. In: Herget, H. 

(Hrsg.): Chancen von Panelerhebungen und zeitbezo­

gener Analyse für die Berufsbildungsforschung. Bun­

desinstitutfür Berufsbildung, 1991, S. 157-182; Weiß­

huhn, G.: Indikatoren zur Analyse des Arbeits­

markterfolges von Absolventen der beruflichen Bil­

dung (Duales System) in den alten Bundesländern. 

Bundesinstitut fü r Berufsbildung 1992. 
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